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der Habſucht nicht freizuſprechen und gerade dadurch gibt viel
EI Aergernis. „Omnia mihi licent. 8Sed IION Omnia aedificant.“

GCoOr 10. 23
Travnik (Bosnien). Profeſſor J Anner

V. (Wie ſoll der Katechet beim Religionsunterrichte
die A  ung des Gewiſſens der inder berück⸗
ſichtigen 2) Es gibt in der Sittenlehre keine wichtigere rage, als
die über das Gewiſſen; denn da Gewiſſen iſt die nächſte und formelle
Richtſchnur der menſchlichen Handlungen, deren Moralität von dem
Gewiſſensdictamen, mit wel man gehandelt hat, bedingt iſt Nur
diejenige menſchliche Handlung iſt ſittlich gut, die mit der Gewiſſens⸗
überzeugung übereinſtimmt, ingegen iſt jede andlung ſittlich ſchlecht

ſie der Gewiſſensüberzeugung widerſpricht. Es iſt wohl über⸗
flüſſig, mit vielen orten eweiſen wollen, daſs Eltern, eicht⸗
väter, rzieher und Katecheten Afur orge tragen ſollen, daſs die
threr Leitung anvertrauten Seelen ſich immer ein LI  ige Gewiſſen
bilden Es iſt nicht meine Abſicht, In dieſen Zeilen die Grundſätze
der Drad ber das ewiſſen, welche der Katechet gründlich kennen ſoll,
theoretiſch zu erörtern, ondern nUuL zeigen, wie der Katechet beim
Unterrichte die Bildung und Uebung des Gewiſſens der Kinder be⸗
rückſichtigen und wie vorſichtig EL I dieſer Hinſicht vorgehen ſoll,

nicht durch Unvorſichtigkeit viel ſchaden
genügt nicht, den Kindern beim katechetiſchen Unterrichte

die Glaubens⸗ und Sittenwahrheiten nur trocken 3u erklären und
beweiſen; ielmehr iſt eS nothwendig, dieſelben anzuleiten, daſ

ſie nach dem erkannten Willen Gottes auch handeln. Darum zeige
ihnen der Katechet, wie ſie mn einzelnen ällen, ſie handeln ollen,
das göttliche Geſetz auf ihre Handlungen applicieren en Vor allem
ermahne EL ſie, daſs ſie immer threm ewiſſen gem ã handeln
ollen; ſie ſollen alles Unterlaſſen, was ihnen das ewiſſen verbietet,
und ſollen thun, was ihnen das ewiſſen zu thun befiehlt. Wie aber,
könnte jemand einwenden, wenn ihr ewiſſen irrig iſt? Es E.

ſt wohl
EI möglich, daſs das Gewiſſen des Kindes irrig iſt; doch iſt ES
ſelten überwindli irrig; gewöhnlich iſt da ein unüberwindlicher
V  V.  rrthum oder ein unüberwindli Triges Gewiſſen, welchem man
Gehorſam leiſten ſoll, wenn CS efieh oder verbietet, da ES
dem ſubjectiv richtigen ewiſſen gleichzuhalten iſt

Ein großes Gut iſt Ein zartes ud wachſames ewiſſen, welchesimmer, der Menſch handeln ſoll, ſeine Stimme erhebt, 10 auchſcheinbar geringfügige inge beachtet.
Der ate rmahne Aher die Kinder, auch In minder wichtigen

Sachen dem Gewiſſen gehorchen Gar mancher Verbrecher, Mörder
oder leb wäre nicht ſo tief un Sünden verſunken, In ſeiner
Jugend die Mahnungen des Gewiſſens in leinen Dingen ſorgfältigbefolgt d Beſonders In muſern agen, wo das böſe Beiſpiel nd
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der überhandnehmende Indifferentismus dem der Schule entwachſenen
Kinde viele Gefahren für die éele ereitet, iſt eS noth⸗
wendig, für die Bildung und Uebung des Gewiſſens alle mögliche
orge u tragen.

Zu dieſem we kann der Katechet auf das Beiſpiel gewiſſen⸗
hafter Kinder hinweiſen, wodurch der Unterricht ugleich anſchaulich
und anziehend wird Dieſe Arbeit des Katecheten wird gewiſs ſehr
verdienſtlich ſein Wie vielen ormellen Sünden kann dadurch vor
beugen, wie viele Kinder kann ELr vor verſchiedenen Verirrungen be⸗
wahren, wie viele für den Himmel gewinnen? Der Katechet Ette die
Kinder dazu an, daſs ſie ſich E ern 11  ige Gewiſſen bilden;
EL ſoll aber alles meiden, wodurch ETL einen Gewiſſensirrthum bei
den Kindern verurſachen önnte

Wie äufig In dieſem Punkte, In welchem die größte Vorſicht
nothwendig iſt, von Erziehern, Eltern und Lehrern gefehlt wird,
ehr die Erfahrung. In einigen Beiſpielen will ich zeigen, wie El
man durch unkluge emerkungen ein irriges Gewiſſen verurſachen kann.
Der atechet rklärt die des Gebetes und ſagt Kinder,
wir n verpflichtet 3u eten; wir ſollen morgens und abends, vor
und nach dem Eſſen eten; wie ehr würdet ihr euch alſo verſündigen,
wenn ihr das orgen⸗ und Abendgebet vernachläſſigen würdet!
Aus dieſen orten ſchließt das Kind, eS ſei eine ſchwere ünde,
das Morgengebet einmal zu unterlaſſen; In dieſem irrigen Gewiſ En
unterläſst das ind einmal das Morgengebet und es ſündigt,
und dieſe Uunde verſchuldete der unvorſichtige Katechet. Beſſer
ELr gethan, wenn mn Beiſpielen gezeigt ätte, wie nützlich CS ſei,
oft zu eten, ott ehren, hm für die empfangenen Wohlthaten

danken, erne Gnaden 3u bitten Wozu war die Bemerkung:
5„man verſündige ſich durch Unterlaſſung des Morgengebetes 9⁴⁰ Die
Theologen lehren, 8 ſei Pflicht Cten beim Anfange des moraliſchen
Lebens nach erlangtem ebrauche der Vernunft), In Lebensgefahr
und 0  er Im eben; ferner lehren die Theologen, daſs die Gläubigen
dieſes (CbO erfüllen, wenn ſie Onn: und Feiertage bei der
heiligen Meſſe andächtig beten Es iſt mi eine große Unvorſichtigkeit,
wenn Eltern und Erzieher den Kindern mit einer großen Verſündigung
drohen, falls ſie morgens nicht beten

Ein nderes eiſpiel. Der Katechet rklärt den Kindern die
Sündhaftigkeit der Lüge und chließt alſo Liebe Kinder, Uge niemals,
auch nicht um Scherze, oder einer Strafe entgehen, denn wiſſet,
daſs die Lüge ehr ſündha iſt U dgl Aus dieſer Erklärung des
Katecheten chließt das Kind, daſs die Sünde immer Er ſündha iſt,
und mit dieſem irrigen Gewiſſen ündigt ES Er ſo oft * eine
Noth⸗ oder Scherzlüge begeht, die ſich nuL läſslich iſt ſt s
nich beſſer die Kinder Im allgemeinen zu ermahnen, die Lüge zu
meiden? Dieſes kann etwa mit folgenden orten geſchehen „Wir
0  en die Lüge überhaupt meiden, auch die Scherz⸗ und othlüge,
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da auch dieſe wenigſtens läſsliche Sünden oder kleine Beleidigungen
Gottes ſind; die Lüge kann auch er ſündhaft werden, man
durch ieſelbe jemandem einen großen Schaden ufüg Durch dieſe
Erklärung wird das Kind die Unerlaubtheit der Lüge erkennen, zugleich
jedoch vor vielen formellen Sünden bewahrt, die aus einem irrigen
Eéwiſſen zu entſtehen flegen

Dasſelbe gilt mutatis mutandis von kleinen Diebſtählen und
von kleinen durch Kinder verurſachten Beſchädigungen (in Gärten,
Wäldern) und vielen ähnlichen 6  en Die fortwährende Drohung
„das iſt eine ſchwere Sünde“ iſt ſehr unvernünftig und chädlich
indem ſie viele formelle Sünden bewirkt und das ewiſſen abſtumpft.
Wenn jedoch Eltern und Tzieher glauben, ſie werden das ind von
der Sünde abſchrecken, ſie ihm agen, ſei ündhaft, vas
wirkli keine Sünde iſt, oder eine ſchwere ünde, was nuLr eine
läſsliche Sünde iſt, ſo iſt dieſe Handlungsweiſe auch deshalb un  2  —

ta  L weil ſie eine Lüge, alſo Ein unerlaubtes ittel iſt der
hat nicht erlaubte Mittel dazu, die Kinder zum Guten
anzuleiten und vom Böſen abzuhalten?

Schließlich ermahne der Katechet die Kinder, niemals mit einem
zweifelhaften ewiſſen handeln, ondern Im Falle eines weife
den Beichtvater oder Seelſorger Rath agen ES thnen
unmögli ſein, jemanden Rath agen, ſo ſollen ſie dasjenige
unterlaſſen, was ihnen das Gewiſſen verbietet Dadurch werden die
Kinder angeleitet, In allen wichtigen Angelegenheiten thre Gewiſſens
bei ihrem Séelſorger Rath ſuchen, was ſehr nützlich iſt Deshalb
Mhil facias. Et. pOst factum 0 poenitebis“.
rmahnt uns die heilige Schrift CC. 32. 2⁴) „Fili. sine COnsilio

Aus dieſer kurzen Erwägung leuchtet ES genügend ein, daſs die
Ausbildung und Uebung des ewiſſen der Kinder die ſorgfältigſte
Beachtung verdient, beſonders von Seite des Prieſters. 57  2  14 enim
Sacerdotis Custodient scientiam, 6t 1e  EIII requirent 0TE Gjus.“
(Malach. 2, 7

mu Univerſitäts⸗Profeſſor Dr ranz Janis.
VI (Ueber das Leſen verbotener Bücher.) Tobias,

enn rieſter, liest ohne ſpecielle Erlaubnis hiezu ein glaubens⸗ und
ſittenwidriges, auf den CX librorum prohibitorum geſetztes Buch,
aber in der Abſicht, eS widerlegen; überdies iſt EL

morali gewiſs, daſs für ihn Aus der Leſung eines ſolchen Buches
keine Gefahr für den Glauben beſtehe Er glaubt aher, in dieſem
Falle nicht ſündigen, umſoweniger, als für ihn der Grund des
menſchlichen Geſetzes, reſpective des Verbotes nicht vorhanden iſt, und
dann dasſelbe verpflichten aufhört nach dem Grundſatze: OCessante
QAUSA (CESSat effectus; alſo hier Cessante 1e.  18 ratione inteégro
lex IPSA CessSat.


